
Persönliche Besinnung: Nimm dir 
Zeit und sei ganz ehrlich mit dir. 
Was begeistert dich an der Sicht
Gottes über dich?

„Ihr jedoch seid das ´von Gott` erwählte Volk; ihr seid eine königliche 
Priesterschaft, eine heilige Nation, ein Volk, das ihm allein gehört und den 
Auftrag hat, seine großen Taten zu verkünden – die Taten dessen, der euch 
aus der Finsternis in sein wunderbares Licht gerufen hat“ (1. Petr 2,9).  

„Alle, die sich von Gottes Geist leiten lassen, sind seine Söhne ´und Töchter`. 
Denn der Geist, den ihr empfangen habt, macht euch nicht zu Sklaven, 
sodass ihr von neuem in Angst und Furcht leben müsstet; er hat euch zu 
Söhnen und Töchtern gemacht, und durch ihn rufen wir, ´wenn wir beten`: 
»Abba, Vater!«  Ja, der Geist selbst bezeugt es uns in unserem Innersten, 
dass wir Gottes Kinder sind. 
Wenn wir aber Kinder sind, sind wir auch Erben – Erben Gottes und 
Miterben mit Christus. Dazu gehört allerdings, dass wir jetzt mit ihm leiden; 
dann werden wir auch an seiner Herrlichkeit teilhaben“ (Röm 8,14‐17).  1



Die Bedeutung des Glaubens und der Stellenwert der Gefühle!

Hier möchte ich auf eine bewährte  Darstellung (vgl. Bild unten) zurückgreifen. Glaube ist –
so die Bibel nach Hebräer 11,1b  „…ein Rechnen mit der Erfüllung dessen, worauf man
hofft, ein Überzeugtsein von der Wirklichkeit unsichtbarer Dinge.“ 
Glaube/Vertrauen baut auf den Zusagen der Bibel, auf die Worte Jesu auf und steht damit
am Anfang. Wie ich mich fühle,  ist noch nicht entscheidend. 

Gefühle haben ihre Bedeutung, aber sie stehen nicht am Anfang, sondern zuerst kommt das
Wort, daraus entsteht Vertrauen/Glaube und erst dann wenden wir uns der  Frage zu, wie
fühle ich mich, wie  erlebe ich Geborgenheit usw. 

Wenn ich also nur Vertrauen zu Gott hätte, wenn die Sonne scheint oder mein Kontostand
befriedigend ist oder ich mich von meinen Mitmenschen angenommen weiss, usw., dann
reden wir von Empfinden, Gefühl – nicht von  Tatsachen. 
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Die Grundlage meines Glaubens/Vertrauens, ist Jesus Christus,
daraus entsteh  Vertrauen, erst dann kommen Lehrsätze usw. 
(Vgl. dazu Mt 7,24; 1. Kor 3,11; 1. Petr. 2,6)  

Bei diesem „stilisierten“ Baum lassen sich, 
wie auch sonst, Äste, Stamm und  Wurzel‐
Werk unterscheiden. 

Bei dem  Wort Glaube denken die meisten
von uns an das, was hier auf der Ebene der
Äste erscheint. Aber „Moral, Dogmen (Lehr‐
Sätze oder Kultus/Religionsausübung“ ist
nicht Glaube. 

Glaube und damit auch Tatsachen und 
Zuspruch Gottes für den Menschen, baut auf
der Tatsache der vollbrachten Erlösung von
Jesus Christus und auf sein Wort. 

Auf dieser Basis lesen und glauben wir nun
die Worte Gottes und die Sicht Gottes über 
uns, die wir uns Gott „ Zugewendet“ haben. 

Dieser Standortwechsel bewirkt
jetzt besonders Trost, Hoffnung

und eine neue Aufgabe!
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Trost: …es gibt keine Verurteilung für die, die „in Jesus
Christus sind“ (Römer 8, 1‐2)

“Müssen wir denn nun noch damit rechnen, verurteilt zu werden? Nein, für 
die, die mit Jesus Christus verbunden sind, gibt es keine Verurteilung mehr. 
(2) Denn wenn du mit Jesus Christus verbunden bist, bist du nicht mehr unter 
dem Gesetz der Sünde und des Todes; das Gesetz des Geistes, der lebendig 
macht, hat dich davon befrei“ (Röm 8, 1‐2). 

An dieser Zusage halte ich fest, wenn:

Wenn der Feindmich anklagen will;
Wenn ich selber denke, ich habe versagt und ich genüge nicht;
Wenn andere Menschenmir zu verstehen geben oder zu mir sagen, dass ich

nicht genügen würde usw. 
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„Gepriesen sei Gott, der Vater unseres Herrn Jesus Christus! In seinem großen 
Erbarmen hat er uns durch die Auferstehung Jesu Christi von den Toten ein 
neues Leben geschenkt. Wir sind von neuem geboren und haben jetzt eine 
sichere Hoffnung,  die Aussicht auf ein unvergängliches und makelloses Erbe, 
das nie seinen Wert verlieren wird. Gott hält es im Himmel für euch bereit“ (1. 
Petrus 1, 3‐4).  

Eine gewaltige Hoffnung – die empfängt ein Mensch, wenn er durch Gottes Geist
eine „Wiedergeburt“ erlebt. Was heisst das?

Nun, mit dem Wort „Wiedergeburt“ oder „wiedergeboren werden“ bezeichnet das 
Neue Testament jenen Vorgang, durch den Gott einen Menschen im geistlichen 
Sinn lebendig und zu einem Kind Gottes macht. 
Die Wiedergeburt ist das Handeln  Gottes an einem Menschen, der sich zu ihm
bekehrt (vgl. Johannes 3, 3‐7). 
Es gibt im griechischen Grundtext des NT mehrere Wörter, die vom Vorgang der
Wiedergeburt sprechen: anagennán = wiedergebären, wiederzeugen (1. Petr. 1,3; 1,23); gennásthai  
ánothen =  von oben oder von neuem geboren werden (Johannes 3, 3‐7); 
palingenesía = Wiedergeburt (Matthäus 19,28; Titus 3,7). 

Glaube gibt Hoffnung – hier und für die Zukunft!
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Der  „Glaubende“ hat jetzt einen neuen Auftrag, er wird
zum Botschafter 

„Ihr jedoch seid das ´von Gott` erwählte Volk; ihr seid eine königliche 
Priesterschaft, eine heilige Nation, ein Volk, das ihm allein gehört und 
den Auftrag hat, seine großen Taten zu verkünden – die Taten dessen, 
der euch aus der Finsternis in sein wunderbares Licht gerufen hat“ (1. 
Petrus 2,9).  

Wer sich bekehrt hat und von Gott durch seinen  Geist  „Wiedergeboren“ wurde, der
gehört nicht mehr sich selber…, sondern Gott:

„Ein Volk, das ihm allein gehört…“, dieses gr. Nomen, περιποίησις =  peripoiêsis 
meint „Erwerbung, Gewinnung, Eigentum“.   Dies bedeutet für den Christen, dass er
jetzt  Christus dienen darf, soll und die Ziele von Jesus auf die „Fahne“ schreiben soll. 

Wir gehören nicht mehr uns selber, sondern Christus. Wir sollen seine  Botschafter
sein, dürfen seine Botschafter sein. Denn wir haben einen „Wechsel vollzogen“, einen 
Wechsel von der „Finsternis in sein wunderbares Licht“. Das dürfen wir nie vergessen,
beachte dazu auch 1. Kor 6,19‐20;  2. Petrus 1,9.
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Aber Gefühle, Emotionen, Freude, Feiern… gehört auch zum
Christsein – das dürfen wir nicht vergessen!

Ich meinte sogar, dass wir Christen der Freude und dem Feiern  zu wenig Bedeutung
geben – es muss ja nicht ständig  „Ramba‐Zamba“ sein – aber oft ist zu wenig Freude da und
hier sollten wir aufholen.

Beachten wir die jüdischen Feste – hier hat Gott seinem Volk etwas ganz wichtiges
mitgegeben, nämlich  Emotionen, Feste feiern.
In Lukas 10,20 sagte Jesus zu seinen Jüngern: „Freut euch vielmehr, dass eure Namen im
Himmel aufgeschrieben sind…“. 
Und in Lukas 15, dem Kapitel mit den drei Gleichnissen ist oft von Freude die Rede (15,6.7.9.
23.32.). Beachte auch Römer 12,12&15 usw. 

Zwei Situationen, Feste, Traditionen, die uns zur Freude und einem Festakt einladen
in der Bibel, möchte ich hier erwähnen: Das „Pessach‐Fest und das  Abendmahl“.  
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